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Editorial

Liebe Mitglieder und Freunde der  
Aktion Fischotterschutz,

Weihnachten und der Jahreswechsel werfen ihre Schat-
ten voraus, das alte Jahr verabschiedet sich mit großen 
Schritten. Wie Sie wissen, war 2025 ein schwieriges 
Jahr für uns alle. Sowohl unser Präsident Dr. Oskar 
Kölsch als auch ich hatten Sie um Hilfe gebeten, da es 
uns zum Jahresbeginn finanziell schlecht ging.

Wir mussten viele Dinge umstellen, um Geld zu sparen, 
und auch schwerwiegende, harte Entscheidungen 
treffen.

Der Rückhalt und der Zuspruch aus der Mitglieder-
schaft waren daher absolut überwältigend! Viele von 
Ihnen haben uns Hilfe und Unterstützung angeboten, 
Sie haben gespendet, Sie haben sich teilweise auch 
aktiv mit Ihrer Expertise bei uns eingebracht, um uns zu 
entlasten und uns den Rücken zu stärken. Im Namen 
des Präsidiums und aller Mitarbeiter der Aktion Fisch-
otterschutz e.V. und der GN-Gruppe Naturschutz GmbH 
möchte ich mich als Vorstand daher heute mit großer 
Demut bei Ihnen bedanken! Wir sehen dies nicht als 
selbstverständlich an!

Die tiefste Talsohle scheint aktuell überwunden, doch 
dies ist kein Grund für uns, nachzulassen. Die Weiter-
entwicklung und Instandhaltung unseres OTTER-
ZENTRUMs steht auch weiterhin im Fokus und bedarf 
all unserer Kraft und unseres Einsatzes. Noch in 
diesem Jahr werden wir am Nerz - Moor das alte, 
bestehende Infohaus mit anderen Inhalten füllen und 
damit für 2026 allen Freunden heimischer Reptilien und 
Amphibien etwas Neues bieten. Auch mit der Erweite-
rung an der Marderklause um eine neue Sanitäranlage 
muss es weitergehen. Und viele kleinere Projekte, von 
neuen Infotafeln bis hin zu wiederkehrenden Instandhal-
tungsmaßnahmen, werden natürlich auch auf der 
Tagesordnung stehen.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Lieben im Namen des 
gesamten Teams eine besinnliche Adventszeit und ein 
frohes Fest. Auf ein positives, gemeinsames Jahr 2026!

Ihr 

 
 
Matthias Geng, Vorstand

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die 
gleichzeitige Verwendung der Sprachformen männlich, 
weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Sämtliche Per-
sonenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle 
Geschlechter.
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Mit ihren Naturschutzprojekten ver-
folgt die Aktion Fischotterschutz e. V. 
(AFS) seit jeher das Ziel, einen ganz-
heitlichen Naturschutz zu betreiben 
– weit über den reinen Artenschutz 
hinaus. Es sollen in Kooperation mit 
den Anliegern und Bewirtschaftern 
naturnahe Gewässersysteme mit 
artenreichen Grünlandflächen ent-
stehen, die Lebensräume für Tier- 
und Pflanzenarten bieten, natürliche 
Retentionsflächen für hohe Wasser-
stände schaffen und gleichzeitig zur 
CO2 - Speicherung beitragen.

Die umgesetzten und geplanten 
Maßnahmen dienen damit nicht nur 
dem Erhalt der Biodiversität und 

dem Erreichen der Schutzgebiets-
ziele, sondern auch dem Klima-
schutz. Eine enge Zusammenarbeit 
mit der Landwirtschaft und eine 
extensive Bewirtschaftung der Flä-
chen sind dabei zentrale Bausteine. 
Doch was passiert, wenn trotz 
extensiver Nutzung das Grünland 
artenarm bleibt – oder wenn EU -  
Förderprogramme, die eigentlich 
die Biodiversität fördern sollen, die 
ökologische Aufwertung solcher Flä-
chen behindern? 

Genau mit diesen beiden Problemen 
sieht sich die AFS derzeit konfron-
tiert.

Reallabore an der Ise –  
ein wegweisendes Projekt

Im Rahmen des Projektes „Grünland 
Vielfalt“, gefördert vom Bundesamt 
für Naturschutz (BfN) und dem Land 
Niedersachsen, wurden auf vereins-
eigenen Grünlandflächen an der Ise 
ab 2023 sogenannte Reallabore 
eingerichtet. Hier wurde mit zerti-
fiziertem und artenreichem Regio-
Saatgut die Pflanzenvielfalt erhöht 
und durch gezielte Vernässungs-
maßnahmen sollten nun selten 
gewordene Feuchtwiesen und Flut-
mulden wiederhergestellt werden – 
Flächen, die zugleich CO2  spei-
chern, Wasser in der Landschaft 
zurückhalten und bei Hochwasser 
wichtigen Retentionsraum bieten.

Das Projekt, das wissenschaftlich 
begleitet wird, um die Entwicklung 
von Flora, Fauna und landwirtschaft-
lichen Erträgen zu dokumentieren, 

LEITARTIKEL

Als Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten und als wichtiger Speicher für Wasser und Kohlenstoff 
leistet artenreiches Grünland einen unverzichtbaren Beitrag zum Erhalt der Biodiversität und zum Klimaschutz.

Agrar-, Umwelt- und  
Klimaschutzmaßnahmen  

kontra Naturschutz 

BUNT UND VIELFÄLTIG
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wurde vom BfN und beteiligten For-
schungseinrichtungen als „wegwei-
send“ bezeichnet. 

Da die ausgewählten Flächen trotz 
jahrelanger extensiver Bewirtschaf-
tung artenarm sind, sollte hier eine 
Entwicklung angestoßen werden. 
Um jedoch für das artenreiche 
Regio-Saatgut geeignete Keim- und 
Wuchsbedingungen im artenarmen 
Weidelgras-Grünland zu schaffen, 
ist eine Zerstörung der Grasnarbe 
(Fräsen) notwendig. Dies ist jedoch 
förderschädlich, sodass der Land-
wirt für diese Fläche keine Prämien 
für freiwillige Ökoregelungen oder 
Agrarumweltmaßnahmen erhält – 
selbst wenn die übrige Bewirtschaf-
tung den Auflagen entspricht.

Zu Beginn des „GrünlandVielfalt-Pro-
jektes“ lief alles nach Plan: Mit 
Zustimmung der Landwirtschafts-
kammer konnten geförderte Teilflä-
chen gefräst, eingesät und gewalzt 
werden. Da das Projekt im öffentli-

LEITARTIKEL "RICHTLINIE VS. NATURSCHUTZ"

chen Interesse liegt, wurde für 
diesen Eingriff eine Ausnahmege-
nehmigung erteilt und die Maß-
nahme war für den Bewirtschafter 
nicht förderschädlich. 

Wenn Förderrichtlinien 
den Naturschutz aus-
bremsen

In diesem Jahr sollten im Projekt die 
ersten Vernässungsmaßnahmen 
umgesetzt werden. Durch Absenken 
der Bodenoberfläche bzw. Vernäs-
sung sowie Ansaat mit Regiosaat-
gut oder Mahdgutübertragung sollte 
landwirtschaftlich nutzbares Feucht-
grünland und Retentionsfläche ent-
wickelt werden. Auch die Natur-
schutzbehörde des Landkreises 
Gifhorn unterstützt die geplanten 
Maßnahmen, da die Artenvielfalt in 
der Fläche eindeutig gesteigert wird 
und damit auch die Entwicklungs-
ziele der Schutzgebiete umgesetzt 
werden.

Doch nun stockt alles. Innerhalb der 
EU-Agrarförderung (GAP), die Land-
wirten finanzielle Prämien für eine 
extensive Bewirtschaftung gewährt 
– etwa über die Ökoregelung 4 (ÖR 
4) für Dauergrünland oder die Öko-
regelung 5 (ÖR 5) für Grünland mit 
regionaltypischen Kennarten (siehe 
Seite 6) – gibt es keine Ausnahmen 
mehr. 

Wird nun auf einer solchen geför-
derten Fläche der Oberboden abge-
tragen/gefräst, Regio-Saatgut ein-
gesät oder Mahdgut übertragen, 
was bei Letzterem eine notwendige 
Störung der Grasnarbe beinhaltet – 
führt dies zum Verlust der Förde-
rung. Denn wer sich freiwillig dazu 
verpflichtet, sein Grünland extensiv 
zu bewirtschaften, der darf die 
Grasnarbe, egal aus welchen Grün-
den, nicht zerstören. Was erstmal 
plausibel klingt, blockiert genau die 
Maßnahmen, die zur ökologischen 
Aufwertung und zur Verbesserung 
der Biodiversität beitragen, die 

VORAB-ARBEIT

Eine Zerstörung 
der Grasnarbe ist 

erforderlich, um das gebiets-
eigene Wildpflanzensaatgut im 
Grünland zu etablieren.
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gleichzeitig auch Ziele der Prämien 
sind. Zudem blockieren sie ein wis-
senschaftlich begleitetes For-
schungsprojekt wie das Grünland-
Vielfalt-Projekt, das Wege sucht und 
versucht, Zukunftsfragen zu beant-
worten, wie sich der Erhalt der 
Artenvielfalt mit einer rentablen 
landwirtschaftlichen Nutzung verein-
baren lässt.  

Die Landwirtschaftskammer 
schlug nun zwei mögliche Aus-
wege vor:

1. Die AFS ersetzt dem Landwirt 
die entfallene Prämie – was je 
nach Betriebsgröße hohe Kosten 
verursachen kann, da z. B. bei 
ÖR 4 die Prämie für die gesam-
ten Grünlandflächen eines Betrie-
bes beantragt wurde. 

2. Die Pachtverträge werden für die 
Dauer der Maßnahme ausgesetzt 
und später neu abgeschlossen 

– ein erheblicher Verwaltungsauf-
wand, da die AFS viele Flächen 
an der Ise besitzt. Zudem hat der 
Pächter dann in einem Jahr eine 
Fläche weniger, für die er zumin-
dest die Grundförderung hätte 
beantragen können. Definitiv kein 
verlockendes Angebot für den 
Landwirt, um mehr zu machen.

Doch selbst nach erfolgreicher Ent-
wicklung artenreicher Flächen ist 
bisher unklar, ob diese künftig noch 
förderfähig sind: Das aktive Einbrin-
gen von Kennarten gilt ebenfalls als 
„förderschädlich“ für alle freiwilligen 
Maßnahmen, bei denen der Nach-
weis dieser Kennarten gefordert 
wird. Eine Ausnahmeregelung, 
wonach das Einbringen der Arten 
zumindest in Randbereichen oder 
nach langjährigen Nachweisen der 
Kennarten auf der Fläche vor 
Beginn einer Maßnahme gestattet 
werden könnte, existiert aktuell 
nicht. 

Wenn sich alle einig sind – 
und trotzdem nichts geht

Dies bedeutet, Landwirte riskieren 
finanzielle Einbußen, während Natur-
schutzorganisationen Mühe haben, 
Bewirtschafter oder Flächeneigen-
tümer für weitere Maßnahmen zu 
gewinnen, und ggf. hohe Kosten 
tragen müssen. So wird die Ent-
wicklung vielfältiger und strukturrei-
cher Grünlandlebensräume 
stagnieren – obwohl Landwirt-
schaftsministerium, Umweltministe-
rium, Naturschutzbehörden, 
Landwirtschaftskammer, beteiligte 
Landwirte und Naturschutzvereine 
offiziell dieselben Ziele verfolgen: 
den Erhalt der Ökosystemleistun-
gen, die Stärkung der Biodiversität 
und die Entwicklung artenreicher 
Schutzgebiete.

BLICK VON OBEN

Flutmulden, wie hier an der Ise, 
tragen zum Wasserrückhalt bei 

und fördern die Entwicklung von Feuchtgrün-
land. Die Nutzung der Uferbereiche als Grün-
land soll auch künftig erhalten bleiben.
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ENDE LEITARTIKEL

GrünlandVielfalt-Projekt  
zieht Zwischenbilanz

Relevante Ökoregelungen und Agrarumwelt- 
und Klimamaßnahmen (AUKM) kurz erläutert:

ÖR 4 
Extensivierung des gesamten Dauergrünlands eines Betriebs für 1 
Jahr. Ziel der Ökoregelung ist es, durch eine extensive Bewirt-
schaftung den Artenreichtum auf den Flächen zu fördern. Die 
Landwirte bekommen als Ausgleich eine Prämie. Ein Grünlandum-
bruch ist im Antragsjahr verboten. (Finanzierung 1. Säule GAP 
(EU - Direktzahlung))

ÖR 5 
Für eine Förderung über die Ökoregelung 5 ist der Nachweis von 
vier Kennarten notwendig. Die Maßnahme soll den Erhalt und die 
Förderung der biologischen Vielfalt auf Grünland unterstützen. Die 
Prämie wird ergebnisorientiert gezahlt. (Finanzierung über 1. 
Säule GAP (EU - Direktzahlung))

GN 5 
Die Maßnahme gilt für Dauergrünlandflächen in den Bundesländern 
Niedersachsen, Bremen und Hamburg. Auf den betreffenden Dau-
ergrünlandflächen ist jährlich das Vorkommen von sechs (GN 56) 
bzw. acht (GN 58) Kennarten nachzuweisen. Die Förderung ist 
mehrjährig verpflichtend, jeweils bis zum Ende der aktuellen För-
derperiode). Eine aktive Ansaat dieser Arten ist untersagt, ebenso 
eine Bodenbearbeitung. Schnittnutzung und / oder Beweidung min-
destens einmal jährlich innerhalb der Vegetationszeit bis ein-
schließlich 30.09. Finanzierung über 2. Säule der GAP (ELER – 
Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des 
ländlichen Raums)

Bei den Maßnahmen, von der 
Ansaat mit Regio-Saatgut, über die 
Mahdgutübertragung bis zur Anlage 
von Flutmulden oder Senken, die 
hinterher weiterhin bewirtschaftet 
werden, handelt es sich aus unserer 
Sicht um eine notwendige Grünland-
aufwertungsmaßnahme! Die Aktion 
Fischotterschutz hat daher bereits 
alle relevanten Institutionen – vom 
Landwirtschafts- und Umweltminis-
terium über den NLWKN bis hin zur 
Politik – informiert und eine Klärung 
der offenen Fragen gefordert. Es 
muss möglich sein, naturschutz-
fachlich begründete Ausnahmen zu 
schaffen, damit die ökologische 
Aufwertung artenarmer Grünland-
flächen und Auen nicht weiter behin-
dert wird.

Solange keine Lösung gefunden ist, 
bleiben viele geplante Maßnahmen 
zur Grünland- und Auenentwicklung 
im GrünlandVielfalt-Projekt, ebenso 
wie in der Ökologischen Station Süd-
heide, auf Eis gelegt. Die AFS setzt 
alles daran, gemeinsam mit den 
Landwirten aktiven Naturschutz zu 
betreiben – doch nun liegt der Ball 
bei der Politik. Bleibt zu hoffen, dass 
die bürokratischen Mühlen nicht zu 
langsam mahlen – damit aus Still-
stand wieder Vielfalt werden kann. 
(A.W., U.P-S.)

Transportbetonwerke in Ihrer Nähe:
Standort Hankensbüttel
Teichweg 7  29386 Hankensbüttel

Standort Celle
Gewerbering 20  29352 Celle – Adelheidsdorf

GP PAPENBURG BETONWERKE NORD GMBH
Ihre regionalen Spezialisten für Transportbeton, Betonpumpen und Service rund um Ihr Bauvorhaben.

Fon: 0511 / 22 88 99 - 800
Fax: 0511 / 22 88 99 - 890

E-Mail: info@gp-beton-nord.de
www.gp-beton-nord.de

Hauptstandort Hannover
Anderter Straße 99 D
30559 Hannover

Regionaldisposition: Fon: 0511 / 22 88 99 - 870  Fax: 0511 / 22 88 99 - 869

www.gp-beton-nord.de

_ Anzeige _
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GRASSCHNITT

FORSCHUNG

Artenreiche Wiesen  
für gutes Futter 

Seit 2022 läuft das Projekt Grün-
landVielfalt, das die Artenvielfalt im 
Grünland stärken und gleichzeitig 
nachhaltige Bewirtschaftung fördern 
möchte. 

Zwischen 2022 und 2028 werden 
entlang der Ise Maßnahmen wie 
Ansaat, Vernässung und Biotopver-
netzung umgesetzt, um Lebens-
räume für Pflanzen und Tiere zu ver-
bessern.

Eine wichtige Rolle spielt dabei die 
enge Zusammenarbeit mit den Land-
wirten. Gemeinsam wird erprobt, 

wie sich ökologische Vielfalt und 
ökonomischer Nutzen miteinander 
verbinden lassen. Denn artenreiches 
Grünland kann nicht nur Biodiversität 
fördern, sondern auch wertvolles 
Futter für Nutztiere liefern.

Deswegen steht im GrünlandVielfalt-
Projekt auch die Futterqualität im 
Fokus. Da sich die Tiere bei einer 
Fütterung im Stall im Gegensatz zur 
Weide die einzelnen Futterpflanzen 
nicht selbst aussuchen können, 
muss das geerntete Heu bzw. die 
Silage von guter Qualität und gut 
verdaulich für die Tiere sein.

Analysen  
und Auswertungen

Seit Projektbeginn wurden regelmä-
ßig Futterproben auf unseren Ver-
suchsflächen, den sogenannten 
Ansaat-Laboren, geschnitten und 
analysiert. Die ersten Schnitte 
erfolgten im Frühsommer 2024, 
2025 folgten weitere Proben. Ziel ist 
es, den Einfluss der Zusammenset-
zung der Grasnarbe auf Futterquali-
tät und Ertrag zu verstehen. 

Doch was bedeutet 
eigentlich Futterqualität?

Drei Kennwerte spielen dabei eine 
zentrale Rolle: Energiegehalt, Roh-
proteingehalt und Rohfasergehalt. 
Sie werden in Prozent des Trocken-
massegehaltes angegeben.

GrünlandVielfalt-Projekt  
zieht Zwischenbilanz

Lunja Ernst (li.) und Nadine Köller sortieren ihre Proben.
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Heu wird zu Rundballen gepresst, 
um es für den Winter einzulagern. 

•	 Rohfasergehalt: 2024 lagen die 
Kontrollflächen bei 32 %, die Ver-
suchsflächen bei 27 %; 2025 bei 
31 % bzw. 29 %. Die Versuchsflä-
chen nähern sich langsam den 
Kontrollflächen an, das Futter 
wird strukturreicher, bleibt aber 
gut verdaulich.

Insgesamt lässt sich daraus schlie-
ßen: Mit zunehmender Etablierung 
der Ansaaten stabilisieren sich 
Ertrag und Futterqualität. Der im 
Zuge der extensiven Bewirtschaf-
tung vorgegebene späte Schnitt 
sorgt für relativ hohe Rohfaserge-
halte, vor allem in den Kontrollpar-
zellen, in denen (noch) Futtergräser 
wie Fuchsschwanz, Knaulgras, Wie-
senrispe und Weidelgras dominie-
ren. Die kräuterreichen Ansaat-Par-
zellen haben besser verdauliches 
Futter – besonders geeignet für Mut-
terkühe, Jungvieh oder Schafe.

Damit liefert das GrünlandVielfalt-
Projekt ein praxisnahes Beispiel 
dafür, wie gezielte Ansaaten, ange-
passte Bewirtschaftung und enge 
Zusammenarbeit mit Landwirten 
ökologische Ziele und landwirt-
schaftlichen Nutzen erfolgreich ver-
binden – direkt vor unserer Haustür 
in der Ise-Niederung. 

Das GrünlandVielfalt-Projekt wird 
gefördert durch das Bundesamt für 
Naturschutz (BfN) mit Mitteln des 
Bundesministeriums für Umwelt, Kli-
maschutz, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit (BMUKN) sowie durch den 
Niedersächsischen Landesbetrieb 
für Wasserwirtschaft, Küsten- und 
Naturschutz (NLWKN) mit Mitteln 
des Niedersächsischen Ministeriums 
für Umwelt, Energie, Bauen und Kli-
maschutz (NMU). (N.K.)

Wenn der Marder den 
Experten erwischt – ein Er-
fahrungsbericht mit Biss

Von außen betrachtet ist es fast 
schon ironisch: Ich bin Steinmarder-
experte, beschäftige mich seit  
Jahren wissenschaftlich mit den cle-
veren, anpassungsfähigen, faszinie-
renden und, nicht zu vergessen, 
possierlichen Tieren und doch hat 
es ausgerechnet mein eigenes Auto 
erwischt.

Anfangs war nichts Auffälliges zu 
bemerken. Der Motor sprang an, 
alles schien normal, nur irgendwie 

fehlte die gewohnte Leistung. Kein 
Ruckeln, kein Knall, einfach ein 
merkwürdig träges Fahrgefühl. In 
der Werkstatt folgte dann die Diag-
nose, die mich schmunzeln und 
gleichzeitig seufzen ließ: Marder-
schaden.

Die Szene könnte aus einem Dreh-
buch stammen. Aber sie ist real, 
wiederholt sich 1.000-fach im Jahr 
allein in Deutschland und zeigt, dass 
kein Mensch, egal wie viel Fachwis-
sen er hat, wirklich gefeit ist vor den 
unvorhersehbaren Begegnungen 
zwischen Mensch und Tier. Der 
Steinmarder (Martes foina) ist ein 
Kulturfolger. Er lebt dort, wo wir 
leben: in Städten und Dörfern, in 
Scheunen, auf Dachböden, in Gara-
gen oder unter Motorhauben. Für ihn 
ist das kein Akt der Zerstörung, son-
dern nur eine Form der Anpassung.

Warum der Marder  
ins Auto steigt

Viele Autofahrer glauben, Marder 
seien von Kabeln und Schläuchen 
„magisch angezogen“. Tatsächlich 
hat das nur bedingt mit ihrer Vor-
liebe für Gummi und Kunststoff zu 
tun. Der entscheidende Faktor ist 
das Territorialverhalten. Wenn ein 
Steinmarder in einem Motorraum 
kurz Schutz sucht und dort mit sei-
nen Pfoten Duftmarken setzt, wird 
dieser Ort zu seinem Revier. Kommt 
ein zweiter Steinmarder, etwa weil 
das Auto zwischenzeitlich an einem 
anderen Ort steht, kann es zu einer 
Art „Revierkonflikt im Kleinformat“ 
kommen. Der zweite Steinmarder 
riecht den Konkurrenten und 
reagiert mit Angriff, und weil kein 
Gegner zu erkennen ist, richtet sich 
sein Verhalten gegen die Duftspuren 
an Kabeln, Dämmmaterial und 
Schläuchen.

   Weitere Neuigkeiten in der

  FORSCHUNG

HEUPRESSE IM EINSATZ
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Dass es ausgerechnet mein Auto 
getroffen hat, ist also weniger per-
sönliches Pech als vielmehr ein 
Lehrstück darüber, wie eng Mensch 
und Tier heute zusammenleben. 
Steinmarder haben gelernt, in unse-
rer Nähe zu überleben. Sie profitie-
ren von Nahrungsangeboten, Wär-
mequellen und Verstecken. Dass 
dabei ab und zu Kabel zu Bruch 
gehen, ist nicht mehr als ein Neben-
effekt ihres Verhaltens, bedeutet für 
uns aber häufig Ärger.

Zwischen Wissenschaft 
und Werkstatt

Als Steinmarderexperte bei der 
Aktion Fischotterschutz e.V. 
beschäftige ich mich seit Jahren mit 
den Verhaltensmustern dieser Tiere. 
Wir erfassen ihre Aktivität sowie ihr 
Revierverhalten und versuchen, 
Lösungen zu finden, die sowohl dem 
Artenschutz als auch den Interessen 
der Menschen gerecht werden. 
Denn die meisten Schäden sind ver-
meidbar, wenn man die Biologie die-
ses Marders versteht.

Dabei ist zu beachten: Die Tiere sind 
sehr intelligent und unterschiedlich. 
Jeder Marderbesuch ist individuell 
und was bei einem Tier funktioniert 
hat, muss nicht zwangsläufig bei 
einem anderen wirken. Es gibt kein 
Allheilmittel, das alle Konflikte löst.

Technische Schutzmaßnahmen wie 
Kabelummantelungen, Ultraschall-
geräte oder Elektrosysteme können 
helfen, aber der Erfolg hängt immer 
vom Einzelfall ab. Die beste Strate-
gie ist meist eine Kombination aus 
Prävention, Beobachtung und Ver-
ständnis. So kann man Marderbesu-
che frühzeitig erkennen, etwa an 
Pfotenabdrücken auf der Motor-
haube oder an Futterresten im 
Motorraum. Der sicherste Schutz 
besteht jedoch darin, das Auto 
regelmäßig in einer geschlossenen 
Garage abzustellen. Natürlich ist 
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der tut, was er tut, kann gezielt und 
tiergerecht reagieren. Das Ziel darf 
nicht sein, die Tiere zu „bekämpfen“ 
oder gar einzufangen, sondern ein 
Zusammenleben zu gestalten, das 
für beide Seiten funktioniert.

Fazit

Dass ausgerechnet mein Auto zum 
Opfer wurde, hat mich weniger geär-
gert als mich vielmehr mal wieder 
daran erinnert: Wissen allein schützt 
nicht, aber es hilft, die Natur besser 
zu verstehen. Der Steinmarder ist 
kein Feind, sondern ein ungewöhn-
licher Nachbar und kluger Mitbewoh-
ner, dessen Verhalten uns heraus-
fordert. Statt ihn zu bekämpfen, 
sollten wir die Situation beobachten 
und Wege finden, friedlich mit ihm zu 
leben – und ihn vielleicht sogar als 
nützlichen Helfer zu erkennen, der 
die Populationen von Mäusen und 
anderen Kleintieren rund um Haus 
und Hof im Gleichgewicht hält. So 
sehr er uns manchmal auf die Ner-
ven geht, ist der Steinmarder, wie 
alle Lebewesen, ein wichtiger 
Bestandteil unseres empfindlichen 
biologischen Gleichgewichts und hat 
definitiv seine Daseinsberechtigung 
– wir müssen nur lernen, damit ver-
antwortungsvoll umzugehen.

Wenn Sie Fragen zum Steinmarder 
oder zu Möglichkeiten haben, Kon-
flikte mit ihm tiergerecht zu lösen – 
sei es am Auto, auf dem Dachboden 
oder anderswo – können Sie sich 
gerne an unsere Marderberatung bei 
der Aktion Fischotterschutz e.V. 
wenden. Wir geben Ihnen praxisnahe 
Tipps für eine friedliche Koexistenz.

Oder entwickeln Sie Strategien oder 
Produkte zum Schutz von Gebäuden 
oder Fahrzeugen? Sprechen Sie uns 
auch dann gerne an: Gemeinsam 
können wir prüfen, wie diese am Tier 
erprobt und tiergerecht sowie 
anwendungsfreundlich optimiert 
werden können. (S.P.)

eine Garage nicht für jeden verfüg-
bar, sodass man in manchen Fällen 
auf andere Schutzmaßnahmen ange-
wiesen ist, etwa Kabelschutzum-
mantelungen und regelmäßige Kont-
rollen des Motorraums. Auch eine 
gründliche Motorwäsche nach 
einem Marderbesuch kann helfen, 
vorhandene Duftmarken zu entfer-
nen und erneuten Ärger zu vermei-
den. Doch die Lösungen sind letzt-
lich genauso individuell wie die Tiere 
selbst und es bedarf in jedem Fall 
einer eigenen Einschätzung.

Das Einfangen in Fallen stellt dabei 
jedoch keine sinnvolle Lösung dar 
und sollte vermieden werden. Stein-
marder sind auf eigene Gebiete, ihre 
Reviere, angewiesen. Wird ihnen die-
ses entzogen, sind ihre Überlebens-
chancen oft schlecht und ein neues 
Tier besetzt schnell das freigewor-
dene Revier zu Hause – der 
gewünschte Effekt für den Grund-
stücksbesitzer tritt also nicht ein, 
während das gefangene Tier unnötig 
Stress, Leid und viel zu oft den Tod 
erfährt.

Vom „Schädling“  
zum Nachbarn

In der öffentlichen Wahrnehmung hat 
der Steinmarder oft einen schweren 
Stand. Er wird schnell als Plage oder 
Störenfried abgestempelt. Dabei ist 
er ein bemerkenswertes Beispiel für 
Anpassungsfähigkeit in einer vom 
Menschen geprägten Umwelt. Wäh-
rend viele andere Arten zurückge-
drängt werden, hat der Steinmarder 
gelernt, unsere Nähe zu nutzen, 
ohne uns wirklich zu meiden. Diese 
Fähigkeit ist biologisch faszinierend 
und verdient Respekt, auch wenn sie 
gelegentlich Konflikte mit sich zieht.

Unsere Forschung zeigt, dass sich 
Konflikte mit diesem Marder nur 
durch Wissen, Aufklärung und Ver-
ständnis langfristig lösen lassen. 
Wer versteht, warum der Steinmar-
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Im Mai dieses Jahres startete das 
neue Revitalisierungsprojekt „Blau-
Grüner Biotopverbund in der Süd-
heide – Fluss- und Auenentwicklung 
an Beberbach und Bruno mit Hässel-
bach“. Das Engagement der Aktion 
Fischotterschutz e.V. für eine natur-
nahe Entwicklung der Ise und ihrer 
Nebengewässer erfährt somit eine 
konsequente Fortsetzung. Die 
Bäche im Raum Wesendorf und 
Wahrenholz wurden im letzten Jahr-
hundert stark umgestaltet, begra-
digt und vertieft. So verloren sie 
ihren natürlichen Charakter und 
ähneln heute oft reinen Entwässe-
rungskanälen. Fehlende Beschattung
und monotone Strukturen fördern 
zudem eine erhebliche Verkrautung.

Ziel des Projekts ist, bis 2030 die 
Gewässer- und Grünlandlebens-
räume strukturell und ökologisch 
aufzuwerten und nachhaltig zu ver-
netzen. Es sollen Lebensräume für 
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten 
entstehen, die an die Herausforde-
rungen des Klimawandels, wie Tro-
ckenperioden und Hochwasser, 
angepasst sind. Hierbei steht die 
Resilienz, also die Widerstandsfähig-
keit der Ökosysteme gegenüber 
extremen Wetter- und Klimaverhält-
nissen, im Fokus. Neben diesen 
Anpassungsstrategien kommt dem 
Aufbau eines Biotopverbunds, dem 
Abbau von Wanderhindernissen 
sowie der Entwicklung blauer (im 
Wasser) und grüner (an Land) Wan-
derungskorridore eine besondere 

Blau-Grüner Biotop
verbund in der Südheide

Bedeutung zu. Strukturelemente wie 
Trittsteinbiotope, beispielsweise 
Totholzinseln, grobkörnige Kiesbett-
ungen oder naturnahe Uferprofile, 
fördern die Ausbreitung von Flora 
und Fauna in den Auen und den 
angrenzenden Grünlandflächen.

Was geschieht wo?

Es besteht eine günstige Ausgangs-
situation aufgrund existierender 
Eigentumsflächen der Aktion Fisch-
otterschutz in unmittelbarer Nähe 
zur Bruno und dem Beberbach. Aus 
dem vereinsinternen Netzwerk bie-
ten sich darüber hinaus weitere 
Potenzialflächen für zukünftige 
Maßnahmenoptionen an. Im ersten 
Projektjahr ist zudem eine Machbar-
keitsstudie zu einer Sohlanhebung 
nördlich des Langwedeler Damms 
im Bereich einer ehemaligen Stau- 
und Rieselanlage vorgesehen. Unter-
sucht werden sollen die Auswirkun-
gen auf private Flächen nördlich des 

STRUKTURREICH

Vernetzte Lebensräume  
an Beberbach, Bruno und Hässelbach

Quasinatürlicher Gewässerabschnitt 
der Bruno im Bereich des Forstes.
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Oerreler Grabens und die Verände-
rungen des dortigen Grundwasser-
standes. Sind diese in einem akzep-
tablen Rahmen, so wäre eine reelle 
Maßnahme auch stromaufwärts 
erweiterbar.

Zur Umsetzung stehen vielfältige 
Maßnahmen bereit. Dazu zählen der 
gezielte Einbau von Kies und Totholz 
zur Erhöhung des Wasserrückhalte-
vermögens in immer trockeneren 
Sommermonaten, Flutmulden, Sen-
ken und abgeflachte Ufer als Reten-
tionsräume, die bei Starkregen 
stromabwärts die Folgen abmildern 
und zudem den Wasserhaushalt 
stabilisieren. Naturnahe Maßnahmen 
fördern nicht nur die Gewässerstruk-
tur, sondern auch die Artenvielfalt:
Seltene Arten wie das Bachneunauge, 
Amphibien, verschiedene Vögel und 
Insekten wie Libellen und Schmetter-
linge profitieren hiervon nachhaltig.

Ein zentrales Anliegen der Aktion 
Fischotterschutz e.V. ist es, durch 
einen ganzheitlichen Ansatz Zielkon-
flikte zwischen Naturschutz und 

Landnutzung zu entschärfen und die 
unterschiedlichen Raumansprüche 
zusammenzubringen. Eine intensive 
Öffentlichkeits- und Kommunika-
tionsarbeit begleitet das Projekt. 
Gemeinsam mit allen Interessen-
gruppen werden praktikable Lösun-
gen entwickelt, um die Akzeptanz 
und die Unterstützung zu fördern. 
Die Planung und Umsetzung der 
Maßnahmen erfolgen deshalb in 
enger Zusammenarbeit mit lokalen 
Partnern wie Landeigentümern, 
Bewirtschaftern, Behörden, Aller- 
Ohre-Ise-Verband, Forstverwaltung, 
Naturschutzvereinen und weiteren 
Interessierten oder Betreffenden.

Projektträger

Das Projekt „Blau-Grüner Biotopver-
bund in der Südheide“ ist eines von 
zehn Teilprojekten des Vorhabens 
„Regionale Blau-Grüne Infrastruktur 
in Stadtregionen“, das vom Regio-
nalverband Großraum Braunschweig 
initiiert und koordiniert wird. Geför-
dert wird das Projekt durch das 
Bundesamt für Naturschutz (BfN) 

mit Mitteln des Bundesministeriums 
für Umwelt, Klimaschutz, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit 
sowie durch den Regionalverband 
Großraum Braunschweig. Insgesamt 
stehen für zehn Teilprojekte rund 
neun Millionen Euro bereit, wovon 
ein signifikanter Anteil aus Bundes-
mitteln stammt. Der Regionalver-
band steuert rund drei Millionen 
Euro bei. 

Mit dem „Blau-Grünen Biotopver-
bund in der Südheide“ wird ein wich-
tiger Beitrag zur nachhaltigen Ent-
wicklung regionaler Landschaften 
und Lebensräume geleistet, der 
durch innovative Ansätze, vielfältige 
Akteursbeteiligung und beispielhafte 
Umsetzung zukunftsfähiger Natur-
schutzstrategien hervorsticht. (N.P.)

Auftaktveranstaltung  
zum Blau-Grünen Biotop-
verbund in der Südheide

Mit dem neuen Projekt „Blau-Grüner 
Biotopverbund in der Südheide – 
Fluss- und Auenentwicklung an 
Beberbach und Bruno mit Hässel-
bach“ setzt die Aktion Fischotter-
schutz e.V. ihr langjähriges Engage-
ment für die naturnahe Entwicklung 
der Ise und ihrer Nebengewässer 
im Landkreis Gifhorn fort.

Den Auftakt bildete eine Informa-
tionsveranstaltung am 25.09.2025 
im OTTER-ZENTRUM, bei der Niels 
Pasemann, wissenschaftlicher Mit-
arbeiter im Projekt, der Öffentlich-
keit die Ziele und geplanten Maß-
nahmen vorstellte. Dabei betonte 
er die besondere Bedeutung natur-
naher Gewässerentwicklung.

Ein Fachvortrag von Prof. Dr.-Ing. 
Klaus Röttcher von der Ostfalia 
Hochschule mit dem Titel „Warum 
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EHER MONOTON

Vielerorts fehlen Gewässerrandstreifen an der Bruno.
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STARTSCHUSS

_ Anzeige _

wir (wieder) blaugrüne Landschaf-
ten brauchen“ unterstrich die 
Bedeutung des verbesserten Was-
serrückhalts und strukturreicher 
Landschaften für ökologische Sta-
bilität sowie nachhaltige Klimaan-
passung. 

Die Veranstaltung wurde von Ver-
tretern relevanter Institutionen, dar-
unter Untere Naturschutz- und Was-
serbehörde, Aller-Ohre-Ise-Verband, 
NLWKN sowie den Landtagsabge-
ordneten Christian Schroeder und 
Philipp Raulfs besucht. Insbeson-
dere der intensive fachliche Aus-
tausch im Anschluss an die Vorträge 
machte die Veranstaltung zu einem 
Erfolg und rundete diese ab. (N.P.)

Zusammen mit dem Regio-
nalverband Braunschweig 
startet die Aktion Fischotter-

schutz das neue Projekt. V.l.n.r.: Niels 
Pasemann (wiss. Mitarbeiter), Lisa Seiler 
(Regionalverband Braunschweig),  
Matthias Geng (Vereinsvorstand).



O
TT

E
R

-P
O

S
T

0
3

2
0

25

14 

BIOTOPENTWICKLUNG

B
IO

TO
P

E
N

TW
IC

K
LU

N
G

Arterfassungen als Basis für 
Naturschutzmaßnahmen

Zu den Aufgaben der Ökologischen 
Station Südheide (ÖSH) gehört 
einerseits die Umsetzung von 
Naturschutzmaßnahmen in den 
Schutzgebieten. Im Frühjahr und 
Sommer sind die Mitarbeiter aber 
auch viel unterwegs, um Arten zu 
erfassen. Diese Untersuchungen 
dienen der Vorbereitung und der 
Erfolgskontrolle von Maßnahmen 
oder dem Erkennen von Entwick-
lungsbedarf für bestimmte, gefähr-
dete Arten.

So wurden in sechs ungenutzten, 
ehemaligen Fischteichen im Land-
kreis Celle die vorhandenen Amphi-
bien- und Fischarten untersucht, da 
dort eine ökologische Aufwertung 
der Teiche geplant ist. Die Daten 
helfen bei der Umgestaltung dieser 
Gewässer, die zukünftig für Amphi-
bien und Libellen optimiert werden 
sollen, und dienen außerdem als 
Basis zur Erfolgskontrolle dieser 
Umgestaltung. Ergebnis der Unter-
suchung war unter anderem, dass 
einige der Gewässer für den dort 
erfreulicherweise gefundenen 
Schlammpeitzger – eine stark 

gefährdete Fischart – erhalten blei-
ben, während andere umgestaltet 
werden können.

Im Naturschutzgebiet „Allerdreck-
wiesen“ wurden in diesem Jahr 
Brutvögel erfasst, um den Erfolg 
eines vorangegangenen Projektes 
zu kontrollieren. Ziel des Projektes 
war der Erhalt und die Entwicklung 
von artenreichem Grünland als 

schutzwürdigem Bestandteil der 
niedersächsischen Kulturland-
schaft. Wiesenvögel sind hier ein 
wichtiger wertbestimmender Fak-
tor des Grünlands. Durch die Fort-
führung dieser Brutvogelerfassun-
gen kann die weitere Entwicklung 
des Gebiets nachvollzogen und kön-
nen Maßnahmen gegebenenfalls an 
die aktuelle Situation angepasst 
werden.

Libellenkartierungen wurden gleich 
in mehreren Gebieten durchgeführt. 
Libellen sind wichtige Bioindikato-
ren zur Beurteilung des Zustandes 
und der Wertigkeit von Gewässern. 
Daher sind die erhobenen Daten 
eine wichtige Grundlage für unsere 
Naturschutzarbeit.

Aber auch die Umsetzung von Maß-
nahmen kommt bei der ÖSH nicht 
zu kurz. Anfang 2025 wurde die 
Aller nahe Gifhorn auf 300 m Länge 
erfolgreich in einen Altarm verlegt.

TEICHMOLCH UND GRASFROSCH

Die Kaulquappe eines Grasfrosches (Rana temporaria) 
und ein Teichmolch-Männchen (Lissotriton vulgaris) – für 
Amphibien geeignete Gewässer werden immer seltener.

NEUER ALLERVERLAUF

Der Altarm ist kurvig und strukturreicher als der bisherige Allerverlauf. 
Raubäume schützen das Ufer vor Erosion.
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Der bis dahin stark begradigte Lauf 
der Aller wurde an einer Stelle ver-
füllt; er dient aber weiterhin als 
Hochwasserüberlauf. Bei Mittel- 
und Niedrigwasser fließt die Aller 
nun hauptsächlich durch den Alt-
arm. Durch die Verlegung des Flus-
ses in den Altarm entstehen unter-
schiedlichste Wasserströmungen 
und -tiefen, die neue Nischen für 
Pflanzen, Fische und andere Was-
serlebewesen schaffen. Der 
erhöhte Wasserrückhalt in der 
Landschaft sorgt ebenfalls für 
mehr Lebensqualität für die heimi-
sche Flora und Fauna und kann hel-
fen, die Auswirkungen von Extrem-
wetterereignissen wie Starkregen 
und Überschwemmungen zu verrin-
gern. (M.B.)

Pflegemaßnahmen an 
Kleingewässern in der 
Nähe von Celle

Die Ökologische Station Südheide 
hat in zwei Etappen (Dezember 
2024 und Oktober 2025) in der 
Alleraue bei Celle mehrere Kleinge-
wässer von Gehölzen und Schlamm 
befreit. Die Gewässer wurden in 
den 1980er Jahren von Naturschüt-
zern als Lebensraum für Amphibien 
und Libellen auf einer 6 ha großen 
Wiese angelegt. Beide Artengrup-
pen brauchen flache und sonnige 
Gewässer für die Vermehrung. Die 
Gewässer sollten dabei möglichst 
frei von Fischen sein, dürfen des-
halb gerne im Sommer auch mal 
trockenfallen. 

VORHER

NACHHER

Starke Veränderung: Der „Vorher-Nachher“-Vergleich ist deutlich sichtbar.

Seit der Anlage der Gewässer 
waren zahlreiche Weiden und Erlen 
an den Ufern aufgewachsen, die 
nun samt Stubben entfernt wurden. 
Mit einer Baggerschaufel wurde der 
Schlamm vom Gewässerboden 
abgezogen. Das anfallende Holz – 
insgesamt über 150 Tonnen – 
wurde abgefahren und als Hack-
schnitzel genutzt.

Die Arbeiten bedeuten einen massi-
ven Eingriff in den Naturhaushalt, 
sind aber unvermeidlich, wenn die 
Gewässer einmal zugewachsen 
sind. Für die Zukunft plant die Öko-
logische Station Südheide auf der 
Fläche Pflegemaßnahmen in mehr-
jährigen Abständen, um den Wie-
deraufwuchs der Bäume zu verhin-
dern und das Gebiet für Amphibien 
und Libellen zu erhalten. (R.P.)
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In der Zeit der Sommerferien präsen-
tierte die Aktion Fischotterschutz 
e.V. die aktuelle Ausstellung „Alles im 
Fluss!? Wasser in der Krise“ der Stif-
tung Leben & Umwelt / Heinrich-Böll-
Stiftung Niedersachsen im OTTER-
ZENTRUM. Die Ausstellung konnte 
während der Öffnungszeiten im 
Seminarraum des OTTER-ZENTRUMs 
besucht werden. Dies war im Ein-
trittspreis enthalten.

Das Problem ist nicht neu: Bereits 
seit 1993 engagieren sich die Ver-
einten Nationen mit dem Weltwas-
sertag, um auf die besondere 
Bedeutung des Wassers als Lebens- 
element, als Ressource und als 
Lebensraum hinzuweisen. In den 
letzten 100 Jahren wurden beson-
ders viele natürliche Gewässer, wie 
Bäche und Flüsse, vertieft, begra-
digt und befestigt und die Gehölze 

wurden entfernt, um die angrenzen-
den Flächen besser wirtschaftlich 
nutzen zu können. Dabei gingen 
viele Feuchtgebiete, Auen und 
Naturrefugien mit einer hohen 
Artenvielfalt verloren. Gebiete, die 
wir jetzt dringend bräuchten, um 
die Folgen des Klimawandels erfolg-
reich zu begrenzen.

Auch die Aktion Fischotterschutz 
e.V. zeigt seit 1979 mit ihrer prakti-
schen Naturschutzarbeit an vielen 
Fließgewässern in Norddeutsch-
land, wie wichtig die Renaturierung 
von Lebensräumen, nicht nur für 
den Fischotter, und der Wasser-
rückhalt sind. Aber nicht nur die 
Natur und ihre Lebensräume sowie 
die daran gebundenen Pflanzen und 
Tiere leiden unter den kontinuierli-
chen Temperaturerhöhungen. In 
der Klimakrise wird Wasser nicht 

MAL ZU VIEL, MAL ZU WENIG

Informative Ausstellung  
im OTTER-ZENTRUM

nur knapp, sondern auch zu warm, 
zunehmend verschmutzter und bei 
Flutkatastrophen sogar tödlich. 
Dies hat nicht nur Folgen für Öko-
systeme wie Auen und Wälder, son-
dern bedroht auch Menschen und 
Tiere, beeinflusst unsere Wirtschaft 
und verändert ganze Landstriche in 
Deutschland. Die Klimakrise ist 
schon heute eine Wasserkrise. 

Was bedeuten steigende Tempera-
turen, Starkregen und extreme Tro-
ckenheit für das Leben der Men-
schen? Welche Herausforderungen 
stellen sich der Wirtschaft? Wie 
bewahren wir den immer kostbare-
ren Schatz „Wasser“? Wie wirkt sich 
die Klimakrise auf den natürlichen 
Wasserhaushalt vor Ort aus?

Die Ausstellung „Alles im Fluss!? 
Wasser in der Krise“ gab einen 
Überblick, vor welchen Herausfor-
derungen unsere Flüsse und Seen, 
das Grundwasser und die Meere 
stehen – und mit ihnen wir alle. 
Auch wenn die Aufgaben groß sein 
mögen: Es gibt bereits heute 
Lösungen. Gemeinsam können wir 
viel bewegen: in den Kommunen, in 
Parlamenten, Unternehmen oder zu 

Was können wir 
tun, um das 
Lebenselixier 
Wasser besser 
zu verteilen?  
Die Ausstellung 
während der 
Sommerferien 
informierte 
darüber.



17 

   Weitere Neuigkeiten in der

  BILDUNGSARBEIT

Hause. Die Ausstellung möchte die 
Diskussion darauf lenken, welche 
politischen Weichenstellungen jetzt 
nötig sind, wie die eigene Kom-
mune gefordert ist und was jede 
und jeder selbst tun kann. (T.L.)

Jugendlich – frustriert – 
handlungsunfähig?

In der SINUS-Jugendstudie 2024 
erscheinen die Jugendlichen von 14 
bis 17 Jahren angesichts der mul-
tiplen Krisenlage besorgter denn je. 
Sie verfügen zwar über ein 
Bewusstsein für soziale Ungleich-
heit, zeigen aber kein gesteigertes 
Interesse an Politik. Als Haupt-
gründe für die Distanz zu politi-
schen Themen und Beteiligungsfor-
men sind die gefühlte Einflusslosig-
keit und die als gering empfundene 
persönliche Kompetenz identifiziert 
worden (www.bdp.de). 

Genau an diesem Widerspruch 
setzt das Projekt der Arbeitsge-
meinschaft für Natur- und Umwelt-
bildung/ Bundesverband „Politisch 

handeln – aber wie?!“ an. Die Aktion 
Fischotterschutz hat sich mit zwei 
Teilprojekten daran beteiligt. Das 
Ziel war es, junge Menschen zwi-
schen 14 und 25 Jahren darin zu 
unterstützen und zu begleiten, sich 
Kompetenzen für politisches Enga-
gement im Bereich Klima- und
Naturschutz anzueignen. Auch soll-
ten die Umweltbildungszentren in die 
Lage versetzt werden, das politische
Engagement junger Menschen 
sach- und fachgerecht zu fördern. 

In den Jahren 2023 und 2025 wur-
den im OTTER-ZENTRUM zwei 
Tagesworkshops mit jeweils knapp 
10 teilnehmenden Jugendlichen 
durchgeführt. Vorangegangen 
waren in jedem Jahr Vorträge in der 
IGS Wittingen und dem Gymnasium 
Hankensbüttel, an denen der 9. und 
der 10. Jahrgang teilnahmen. 

In In den Workshops wurden die 
Möglichkeiten aufgezeigt, sich in 
gesellschaftliche Diskussionen ein-
zuschalten und die Themen in die 
Öffentlichkeit zu bringen, die die 
Jugendlichen direkt betreffen. 
Dabei konnten die Unterschiede der 
beiden Konzepte „Ökologischer 
Fußabdruck“ (Quantifizierung der 
Umweltwirkungen des Lebens- und 

Konsumstils eines Menschen) und 
„Ökologischer Handabdruck“ (öko-
logisches, soziales und politisches 
Engagement, das über die individu-
elle Umweltbilanz hinausgeht) her-
ausgearbeitet werden.  

Die von den Jugendlichen während 
der Workshops entwickelten Pro-
jektideen reichten von der Gestal-
tung eines Schulgartens über die 
Verbesserung der Mobilitätsinfra-
struktur (günstiges Schülerticket, 
überdachte Fahrradständer, bes-
sere Bustaktung) bis hin zu einer 
Photovoltaikpflicht auf öffentlichen 
Gebäuden und dem Aufbau einer
Mülltrennung in den Klassenräumen.

Diese Aktions-Ideen konnten in wei-
teren Diskussionsschritten ausge-
arbeitet und erste Umsetzungspla-
nungen entworfen werden. Eine 
Begleitung für die Umsetzung lief in 
beiden Jahren an. Zusätzlich wurde 
ein Online-Coaching in einem bun-
desweiten Netzwerk angeboten. 
Aber leider konnte kein Projekt final 
realisiert werden. Das lag zum Teil 
an dem individuellen Zeitmangel 
der Jugendlichen, an längerfristigen 
Erkrankungen und an weiteren 
ungünstigen Rahmenbedingungen. 
Trotzdem gaben die Jugendlichen 
in der Schlussevaluation an, viel 
Neues gelernt zu haben. Es bleibt 
zu hoffen, dass sie sich irgendwann 
daran erinnern, sich dann aktiv für 
ihre Interessen einsetzen und 
Selbstwirksamkeit erfahren, 
anstatt frustriert falschen Prophe-
ten hinterherzulaufen. Das Projekt 
wurde gefördert durch das Umwelt-
bundesamt und das Bundesministe-
rium für Umwelt, Naturschutz, nuk-
leare Sicherheit und Verbraucher-
schutz. Die Mittelbereitstellung 
erfolgt auf Beschluss des Deut-
schen Bundestages. (T.L.)

WORKSHOP

Planungsrunde zum Aufbau einer Mülltrennung in Klassenräumen.
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Regionalkonferenz der 
Außerschulischen Lern-
standorte im OTTER-ZENTRUM

Neben der Landestagung der 
Außerschulischen Lernstandorte 
(ALO), die einmal pro Jahr stattfin-
det, bilden die zwei Dienstbespre-
chungen der ALO des Regionalen 
Landesamtes für Schule und Bil-
dung (RLSB Braunschweig) gute 
Möglichkeiten zur Vernetzung und 
zum fachlichen Austausch. Im Früh-
jahr hatte Petra Fehse vom RLSB 
alle 26 ALO in das OTTER-ZENT-
RUM eingeladen. Die an das Regio-
nale Umweltbildungszentrum 
OTTER-ZENTRUM abgeordneten 
Lehrkräfte Stephanie Nagel-Dunker 
und Malte Müller von der Ohe sowie 
Thomas Lucker begrüßten die 38 
Teilnehmenden und stellten das 
Tagesprogramm vor. Zunächst 
berichtete Petra Fehse über wich-
tige Termine und die neuesten Ent-
wicklungen aus dem Kultusministe-
rium sowie dem RLSB. Dabei ging 
es um die Neuformulierung der Auf-
gabenbeschreibung für die abge-
ordneten Lehrkräfte, Dienstreise-
genehmigungen und 
Tätigkeitsberichte. 

Nach dem Mittagessen konnte das 
OTTER-ZENTRUM bei einem Rund-
gang zu den Fütterungen vorge-
stellt werden. Malte Müller über-
nahm eine Halbgruppe und 
präsentierte einige Bausteine aus 
dem Waldprogramm für die 7. Klas-
senstufe. Stephanie Nagel-Dunker 
und Thomas Lucker stellten zusam-
men mit dem Imker Victor Reinhold 
einige Stationen aus dem Bienen-
Programm für Klassenstufe 2 vor. 
Der Tag wurde mit einem Barcamp 
fortgeführt. Das ist eine offene 
Workshopform, bei der die The-
men, Vorträge und die Moderation 
von den Teilnehmenden spontan 
entwickelt und festgelegt werden. 
An diesem Nachmittag diskutierten 
die Teilnehmenden über die Mög-

lichkeiten, die sich aus dem Start-
Chancen-Programm für Schulen 
und ALO ergeben, sowie über die 
Chancen und Herausforderungen, 
die bei aufsuchender Bildungs-
arbeit auftreten. Weitere Themen 
waren die Finanzierung des Schü-
lertransports und die Bedeutung 
der Inner-Development-Goals für 
die praktische Umweltbildungs-
arbeit. Mit einer offenen Ausspra-
che und Neuigkeiten aus den ALO 
sowie einer sehr positiven Evalua-
tion des Tages endete die Regional-
konferenz am frühen Abend. (T.L.)

Natur-Aktiv-Tag in Gifhorn

Anfang September fand in Gifhorn 
auf dem Gelände des Mühlenmu-
seums zum ersten Mal der Natur- 

Aktiv-Tag statt. Unter der Schirm-
herrschaft des Landkreises waren 
über 30 Vereine, Naturschutzver-
bände und andere Einrichtungen 
mit Naturbezug mit Infoständen, 
Mitmach-Mobilen und anderen 
Aktionen vor Ort. Bei strahlendem 
Sonnenschein wurde den Besu-
chern ein buntes und abwechs-
lungsreiches Programm an diesem 
Wochenende geboten, welches sich 
rund um unsere heimische Natur 
und Angebote zu diesem Thema 
drehte. Auch die Aktion Fischotter-
schutz e.V. war mit zwei Pavillons 
und dem Fluss-Fisch-Mobil dabei. 
Nadine Köller und Dr. Ute Petersen-
Schlapkohl aus dem GrünlandViel-
falt-Projekt, Dr. Maike Buchwald 
und Regine Pokriefke von der Öko-
logischen Station Südheide und Eva 
Baumgärtner für das OTTER-ZENT-
RUM waren abwechselnd vor Ort, 
um Werbung für den Verein, die Pro-
jekte und den Besuch des Natur-
erlebniszentrums zu machen.

Zwei Glücksräder, Ratespiele mit 
heimischen Pflanzen, unterschied-
liche Felle zum Ertasten und noch 
vieles mehr hatte das Team dabei 
und die Infostände waren an beiden 
Tagen stetig gut besucht. Der 
Natur-Aktiv -Tag fand in diesem Jahr 
zum ersten Mal statt und soll sich 
im Idealfall regelmäßig wiederho-
len. Es ist eine tolle Möglichkeit für 
Naturinteressierte, sich über unter-
schiedlichste Initiativen und Pro-
jekte im Landkreis Gifhorn zu 
informieren. (E.B.)

SPIEL, INFORMATION, SONNENSCHEIN

ENDE BILDUNGSARBEIT

AUSTAUSCH

Otter  
„Rüdiger“ 
hatte alles 
gut im Blick.

Die praktische Erprobung 
der Stationen des Bienen-
Programms gab einen 
guten Einblick.
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3 Tage Sommerbühne 
- Rock, Elton John und 

Gospel mit Groove

Vom 08. bis zum 10. August 2025 
ging es im OTTER-ZENTRUM erneut 
musikalisch zu: Denn die Sommer-
bühne stand an und mit ihr drei 
Konzerte, die unterschiedlicher 
nicht hätten sein können.

Insgesamt lockten die Konzerte 
über 500 musikbegeisterte Gäste 
ins Naturerlebniszentrum. Die Ver-
antwortlichen zeigten sich vom 
Zulauf und dem Vorverkauf der 
Tickets begeistert. Schon eine 
Woche vor der Sommerbühne 
waren fast alle Karten ausverkauft!

Den Anfang machten am Freitag-
abend die „Dead Rock Pilots“, eine 
Rock-Cover-Band aus Bremen – und 
die sechs Musiker wussten wie im 
vergangenen Jahr zu überzeugen: 
Knapp 200 rockbegeisterte Gäste 
tanzten und feierten ausgelassen 

bis in die Nacht zu Hits wie „Smells 
like teen spirit“ von Nirvana, „Schrei 
nach Liebe“ von Die Ärzte oder „In 
the end“ von Linkin Park.

Am Samstag folgte dann mit „Bitch 
is back“ eine Elton-John-Tribute-
Show aus Braunschweig: Etwas 
leiser als die „Dead Rock Pilots“, 
musikalischer aber mindestens 
genauso gut! Frontsänger Jens 
Duckstein warf sich im ersten Set in 
einen weißen Anzug und nahm das 
Publikum von der ersten Minute an 
mit auf eine musikalische Reise 
durch die 70er, 80er und 90er 
Jahre – die Hochzeiten von Elton 
John. Vor der Pause spielten die 
Braunschweiger noch die etwas 
ruhigeren Lieder vom „Rocketman“, 
ehe sich Duckstein in der Pause 
umzog und im zweiten Set mit 
einem bunten und glitzernden 

Jackett einen Hit nach dem anderen 
rausfeuerte. Der Applaus wurde 
von Stück zu Stück immer lauter. 

Zum Abschluss waren dann am 
Sonntagnachmittag die „Good 
News“, ein Gospelchor aus Isern-
hagen zu Gast. Die über 40 Sänge-
rinnen und Sänger positionierten 
sich bei grandiosem sommerlichem 
Wetter auf der Seeterrasse am 
Isenhagener See und brachten die 
ca. 140 Zuschauer zum Staunen. 
Eine Mischung aus Gospel, Blues, 
Spirituals und modernen Stücken 
war genau das, was die Zuschauer 
hören wollten. 

Unterstützt wurde die Sommer-
bühne auch in diesem Jahr wieder 
vom Kulturverein Hankensbüttel, 
der Sparkasse Celle-Gifhorn-Wolfs-
burg und der LSW Netz GmbH & 
Co. KG.

Im kommenden Jahr findet die Som-
merbühne voraussichtlich vom 07.  
bis zum 09. August 2026 statt. (T.G.)                              

DANKE AN DIE SPONSOREN

V.l.n.r.: Timo Gefeller (Aktion Fischotterschutz e.V.), Cornelia Renders 
(Kulturverein Hankensbüttel), Claudia Arnold (Sparkasse CE- GF- WOB) 
und Sybille Schönbach (LSW Netz GmbH & Co KG).

AM KLAVIER

Elton John im OTTER- 
ZENTRUM? Fast…
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Lichterwelten 2025 mit 
Zauber der Filmmusik 

Am 12. und 13. sowie 19. und 20. 
September standen die Lichterwel-
ten 2025 auf dem Plan – für das 
OTTER-ZENTRUM ist dies seit nun-
mehr 6 Jahren die größte und wich-
tigste Sonderveranstaltung. Ein 
neues Motto, ein ganz neues Tech-
nikteam und zum ersten Mal eine 
Sängerin als Live-Act – es wurde 
sich ordentlich ins Zeug gelegt, um 
auch in diesem Jahr wieder rund 
6.500 Gäste nach Hankensbüttel zu 
locken.

Unter dem Motto „Zauber der Film-
musik“ konnten sich die Gäste auf 
eine atemberaubende Licht- und 
Feuershow auf der Hermelin-Heide 
freuen. Zum Leben erweckt wurden 
die Kino- und Film-Hits in diesem 
Jahr von einem neuen Technikteam, 
das unter anderem das Licht und 
die Beschallung bei Veranstaltun-
gen in der Autostadt regelt. 
Doch das neue Motto stand zum 
ersten Mal nicht nur auf der Herme-

lin-Heide im Fokus, sondern auch 
im ehemaligen Gehege der Otter-
hunde. Erstmals performte hier in 
zauberhafter Atmosphäre an jedem 
Abend eine Sängerin mit ganz viel 
Gefühl für ca. 40 Minuten zwei 
kleine Live-Konzerte. Als Erweite-
rung des Mottos, aber auch als 
Gegensatz zu der Licht- und Feuer-
show, gab es hier die leisen und 
gefühlvollen Songs – Celine Dion 
und Gänsehaut inklusive.

Neben all den Erneuerungen setzte 
man aber auch selbstverständlich 
auf Altbewährtes: Mystische Fabel-
wesen bzw. Feen als Walking-Acts, 
Mitmach-Aktionen wie Seifengießen 

und Leitergolf sowie Zauberer, Bal-
konkünstler und Kinderschminken 
– das Rahmenprogramm brachte 
auch in diesem Jahr wieder Spaß 
für Groß und Klein.

Und auch kulinarisch war für jeden 
etwas dabei: Egal ob Smash-Burger 
am Foodtruck, Pizza-Ecken und 
Hausfritten in der Marderklause 
oder Crêpes, Popcorn, Bratwurst, 
Pilzpfanne und Eintopf an verschie-
denen Stationen im Freigelände – 
vielfältig war es allemal.
Im nächsten Jahr werden die Lich-
terwelten erneut an 4 Tagen im 
September stattfinden. Also schon 
mal den 11., 12., 18. und 
19.09.2026 vormerken. (T.G.)
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   Weitere Neuigkeiten im

  OTTER-ZENTRUM
KINDERMAGNET

Elfen in  
mystischem 
Licht sind 
eines der 
Highlights  
der Lichter-
welten.

ZAUBERER ULF BARNIESKE

Bereits nachmittags begann das bunte Rahmenprogramm.
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Otter Anton erzählt von den Lichterwelten…

Jedes Jahr im September wird es 
für 4 Abende lauter als gewöhn-
lich, denn die Lichterwelten im 
OTTER-ZENTRUM stehen an. Tau-
sende Gäste strömen dann zu uns 
ins OTTER-ZENTRUM und 
schauen unter anderem auch bei 
mir am Otterteich vorbei. Mein 
Zuhause ist direkt gegenüber von 
der Hermelinheide, dem Ort, an 
dem das größte Spektakel an die-
sen Abenden veranstaltet wird. 
Denn dann wird es ab 20 Uhr am 
Zaun zur Heide voll, die Gäste ste-
hen zuhauf dort und warten 
gebannt auf die Licht-Lasershow, 
die dann gute 10 Minuten mit 
Musik den Himmel erleuchtet und 
sich alle halbe Stunde bis 22 Uhr 
wiederholt. Viele besorgte Gäste 
fragen dann, ob ich mich nicht 
erschrecke oder gar an den unge-
wöhnlichen Geräuschen störe. Da 
kann ich beruhigen: Regelmäßig 
schauen meine Tierpfleger an die-
sen Abenden bei mir vorbei und 
achten darauf, dass es mir gut 
geht. Ehrlich gesagt war es die-
ses Jahr fast schon etwas lästig, 
denn ich hatte mich in meine 
Schlafbox verzogen und habe 
schon selig geschnarcht, einge-
döst von der Hintergrundmusik 
und der leichten Vibration des 
Basses, als nach 21 Uhr schon 
wieder die Tür zu meinem Schlaf-
raum aufging und mein Pfleger 
reinschaute… Aber naja, ich sehe 
es ihm nach, denn schließlich 

gabs für mich an allen Abenden 
auch eine zusätzliche Portion Fisch. 
Die habe ich nämlich bei einer 
Zusatzfütterung zu später Stunde 
bekommen, und so konnten die 
Gäste auch nochmal einen Blick auf 
mich in schummrigem Licht erha-
schen.

Mein Gehege liegt am dichtesten 
bei der Hermelinheide, wo es laut 
wird. Meine kleinen Verwandten, die 
Hermeline und Mauswiesel, ziehen 
für die Lichterwelten sowieso kom-
plett um und bekommen davon gar 
nichts mit. Und auch meine anderen 
Kumpels in den anderen Gehegen 
sehen den Trubel gelassen. Lauter 
wird’s noch an der Marderklause – 
aber ein Vögelchen hat mir gezwit-
schert, dass den Steinmardern dort 
die vielen Gäste auch nicht mehr 
als üblich, an einem gut besuchten 
Tag, ausmachen. Denn sind wir mal 
ehrlich: Kindergeschrei am Hüpfkis-
sen gibt’s nicht nur bei den Lichter-
welten. Wir Pelzträger sind Men-
schen und ihre teilweise ungewöhn-
lichen Lautäußerungen gewohnt, 
wir nehmen es gelassen. Ich 
glaube, die Veranstaltung ist tat-
sächlich für meine Menschen, die 
sich um mich und meine Kumpels 
kümmern, und diejenigen, die das 
Ganze organisieren, um einiges 
stressiger als für uns. Und ich bin 
wirklich froh, dass unsere Pfleger 
uns wirklich so gut im Auge haben 
und sichergehen, dass wir uns nicht 

unnötig aufregen. Denn wenn dies 
so wäre, dann würden sie natür-
lich dafür sorgen, dass wir für die 
Zeit der Lichterwelten in andere 
Gehege umziehen. Aber ganz ehr-
lich … solange ich an den 4 Tagen 
praktisch fürs Nichtstun mehr zu 
fressen bekomme und mich ein-
fach ungestört in meine Schlafbox 
verziehen kann, bleibe ich lieber in 
meinem gewohnten Zuhause. Ich 
freue mich auf nächstes Jahr!

Euer Anton

IMMER MIT DER RUHE

Wenns mir zu wuselig wird, 
verziehe ich mich einfach in 
mein abgeschirmtes Schlaf-
zimmer.

 „Niedersächsische Zootage“ 
auch im OTTER-ZENTRUM

Nach dem großen Erfolg im letzten 
Jahr veranstalteten die zoologi-
schen Einrichtungen in Niedersach-
sen und Bremen am 27. und 28. 

September 2025 zum dritten Mal 
die „Niedersächsischen Zootage“. 
An diesen Tagen erkennen die Zoos 
die Jahreskarten der jeweils ande-
ren mitmachenden Einrichtungen 
an. Wer also im Besitz einer gülti-
gen Jahreskarte eines der 24 teil-

nehmenden Zoos, Wild- oder Tier-
parks war, hatte an diesen Tagen 
auch freien Eintritt in die anderen 
teilnehmenden Einrichtungen.
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Über das ganze Land verteilt konn-
ten Tierfans an diesen beiden 
Tagen die Vielfalt der Zoos in Nie-
dersachsen und Bremen kennenler-
nen und sich über die Arbeit der 
Zoowelt informieren. Insgesamt 24 
unterschiedliche Einrichtungen 
waren dieses Jahr bei den „Nieder-
sächsischen Zootagen“ dabei, von 
der Küste bis in den Harz. 

Auch das OTTER-ZENTRUM in Han-
kensbüttel nahm wieder teil. Alle 
Förderer und Mitglieder konnten 
ihren Mitgliedsausweis an diesen 
beiden Tagen gleichbedeutend mit 
einer klassischen Jahreskarte ein-
setzen und an den Niedersächsi-
schen Zootagen nun auch andere 
Parks kennenlernen. Insgesamt 
konnten im OTTER-ZENTRUM genau 

100 Jahreskarteninhaber anderer 
zoologischer Einrichtungen an die-
sem Wochenende begrüßt werden. 
Interessant wäre es natürlich zu 
wissen, wie viele Förderer und Mit-
glieder der Aktion Fischotterschutz 
e.V. Gebrauch von dem Angebot 
gemacht haben, die Auswertung 
des organisierenden Tierparks 
Nordhorn steht noch aus.

Mit den „Niedersächsischen Zoota-
gen“ wollen die zoologischen Ein-
richtungen im Land nicht nur ihren 
Stammgästen einen besonderen 
Mehrwert bieten. Die Zoogemein-
schaft will auch auf die Wichtigkeit 
der Arbeit der Zoos aufmerksam 
machen. Die Zoos haben eine 
immens wichtige Aufgabe, ein 
wohnortnahes und niederschwelli-
ges Erholungs- und Bildungsange-
bot insbesondere für Kinder anzu-
bieten. Jede Einrichtung betont 
aufgrund ihrer Größe und Ausrich-
tung unterschiedliche Schwer-
punkte in den Bereichen Arten- und 
Naturschutz, Bildung und For-
schung. Aufgaben, die angesichts 
der weltweiten Biodiversitätskrise 
von entscheidender Bedeutung 
sind.

Noch gibt es keine Planungen für 
2026, aber es ist zu erwarten, dass 
dieses erfolgreiche Format fortge-
setzt wird. (E.B.)

Förderertag 2025

In diesem Jahr fand der Förderer-
tag am 11. Oktober statt. Das Vor-
mittagsprogramm bestand aus 
einer Exkursion zum Helenenhof in 
Dedelstorf. Pascal Heers bewirt-
schaftet dort mit seiner Familie seit 
über 25 Jahren den landwirtschaft-
lichen Biobetrieb und hat sich u. a. 
auf die Haltung und Direktvermark-
tung von Galloway-Rindern speziali-
siert.  Bei einer Führung zu zwei sei-
ner Weiden zeigte er den teilneh-
menden Mitgliedern und Förderern 
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BEI DEN ILTISSENseine Flächen und erzählte, wie er 
zu Galloways kam, was das Beson-
dere an den Tieren ist und vieles 
mehr. Seit diesem Jahr bezieht das 
Restaurant Seeblick ebenfalls 
Fleisch vom Helenenhof, bzw. es 
wird auf Bestellung ein ganzes Rind 
geschlachtet und komplett verwer-
tet. Neben Hackfleisch für die Bur-
ger des Restaurants werden auch 
Teile wie Entrecôte, Rumpsteak 
etc. genutzt. Innereien werden für 
die Fleischfresser des OTTER-
ZENTRUMs verwertet. Damit kann 
sich das OTTER-ZENTRUM sicher 
sein, dass das Fleisch regional ist 
und dass das Rind, das gestorben 
ist, ein gutes und artgerechtes 
Nutztierleben führte.

Nachmittags ging es nach dem Mit-
tagessen im Restaurant Seeblick 
weiter zu einer Vortragsreihe im 
Seminarraum. Dr. Maike Buchwald 
aus der Ökologischen Station Süd-
heide und Dr. Ute Petersen-Schlap-
kohl aus dem GrünlandVielfalt-Pro-
jekt stellten Ergebnisse und Maß-

nahmen der letzten Monate vor. 
Danach ging es noch mit Saskia 
Malcher, der leitenden Tierpflege-
rin, raus ins Freigelände, um einen 
näheren Blick auf Otter, Iltis und 
Frettchen zu erhaschen. Bei einem 
anschließenden Zusammensein mit 
Kaffee und Kuchen klang der Tag in 
geselliger Atmosphäre aus. Im 
nächsten Jahr wird der Förderertag 
am Samstag, dem 10.10.2026, 
stattfinden. (E.B.)

Spukwerkstatt, Geister-
geschichten und echte 
Walking Acts

Das gab’s im OTTER-ZENTRUM 
noch nie: Erstmals lud das Natur-
erlebniszentrum im Rahmen von 
Halloween zu einem echten Grusel
event ein. Insgesamt folgten über 
700 Gäste trotz des wechselhaften 
Wetters am Wochenende vom 
31.10.  bis  02.11.2025 der Einla-
dung und zeigten sich selbst größ-
tenteils kreativ verkleidet.

Los ging’s an allen drei Tagen 
jeweils ab 16:00 Uhr mit der Spuk-
werkstatt. Hier konnten vor allem 
die kleinen Gäste Halloween-Deko 
für zuhause basteln. Und so wurden 
Hunderte Spinnen aus Kastanien 

und Pfeifenputzern, Mumien-Tee-
licht-Gläser und Gespenster-Lollis 
hergestellt. Auch die Eltern hatten 
ihren Spaß.

Ab 17:30 Uhr ertönte aus dem Frei-
gelände dann schaurige Musik, die 
Wege und Bäume waren in ein mys-
tisches Licht getaucht und Nebel- 
 schwaden zogen über das Gelände 
– die perfekte Inszenierung für ein 
echtes Gruselkabinett. Die Gäste 
gingen dann in kleinen Gruppen, 
nachdem sie einen Mutmacher-
Trunk von der Hexe Robbi am 
Eingang erhalten hatten, durch das 
Freigelände und mussten die eine 
oder andere gruselige Situation 
überstehen, da sie nicht allein 
unterwegs waren. An insgesamt 12 
Stationen sorgten animierte Mons-
ter, Geister und echte Walking Acts 
für Spannung – vor allem bei den 
Kindern. Im Nerz-Moor konnte man 
dann ein wenig durchatmen: Hier 
wartete eine blinkende Halloween-
Lichter-Show auf den Tross. Zum 
Abschluss gab’s dann um 18:30 
Uhr und 19:30 Uhr zwei schaurige 
Geistergeschichten zum Zuhören.

BLICK AUF WEIDE

Pascal Heers (Mitte links) 
stellte den Teilnehmern  
sein Konzept vor.

Saskia Malcher führte die Gruppe 
durch das Naturerlebniszentrum.
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 GRUSELKABINETT

Ziel war es, ein Halloween-Event zu 
kreieren, mit dem vor allem junge 
Familien mit kleineren bis größeren 
Kindern angesprochen werden soll-
ten. Mit viel Liebe zum Detail 
konnte dies erfolgreich umgesetzt 
werden. Für das nächste Jahr soll 
es dann eine Weiterentwicklung 
geben, um das OTTER-ZENTRUM 
als ausgefallene und kreative Ver-
anstaltungsörtlichkeit weiterzuent-
wickeln. (T.G.)

TARGOBANK-Stiftung  
fördert neues Projekt

Aktuell wird fleißig gehämmert und 
geschraubt in der Infohütte am 
Nerz-Moor. Mit Unterstützung der 
TARGOBANK-Stiftung wird das Pro-
jekt mit dem offiziellen Titel “Das 
Moor als Hort der Biodiversität und 
bedeutender CO2-Speicher“ umge-
setzt. Die bestehende Schutzhütte 
an dem Gehege des Europäischen 
Nerzes (Botschafter für den 
Lebensraum Moor) wird in eine 
neue Lernstation umgewandelt. Die 
alten Inhalte, welche inzwischen 
auch inhaltlich nicht mehr aktuell 

Halloweenstimmung erwartete die Gäste bereits in der Eingangs-
halle des OTTER-ZENTRUMs.

waren, wurden aus dem Infohaus 
entfernt, der Boden wurde erneuert 
und der Raum großzügiger gestal-
tet, indem eine Wand komplett her-
ausgenommen wurde. 

Die Erneuerung wird auch neue tie-
rische Bewohner für das OTTER-
ZENTRUM nach sich ziehen: Ab 
nächstem Jahr wird hier eine kleine, 
aber feine Auswahl an heimischen 
Reptilien und Amphibien einziehen, 
deren natürlicher Lebensraum mit 
den Themenschwerpunkten Moor 
und Feuchtlebensräume verbunden 
ist.

Anhand dieser Lernstation mit der 
Kombination aus Wissensvermitt-
lung und Tierbeobachtung soll den 
Gästen dann spielerisch die Bedeu-
tung, der Nutzen und die Besonder-
heiten von Mooren nähergebracht 
werden. Dies ist die perfekte Ergän-
zung zu dem bestehenden Nerz- 
und Mink-Gehege, mit dem bereits 
eine typische Moorlandschaft im 
großen Stil nachempfunden wurde. 
Die TARGOBANK-Stiftung fördert 
dieses Projekt dankenswerterweise 
mit 10.000 Euro und für die Gäste 
des OTTER-ZENTRUMs gibt es ab 
2026 etwas Neues, Spannendes zu 
sehen. (E.B.)

Matthias Geng (li.), Saskia Malcher (Leiterin Tierpflege) und 
Henning Juhls (Leiter Technik) planen das neue Projekt.
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 Samstag, 01.02.2026 
Saisonstart 
Das OTTER-ZENTRUM startet in 
die neue Saison. Die Natur hat ab 
9:30 Uhr geöffnet!

 Sa., 21.03. und So., 22.03.2026 
Frühlingsmarkt
Aussteller präsentieren Kunst-
handwerk, Oster- und Frühlings
dekoration.

 Samstag, 09.05.2026 
Mitgliederversammlung 
Die Mitgliederversammlung wird 
voraussichtlich am 09.05.2026 
stattfinden.

 Fr., 07.08. bis So., 09.08.2026  
Sommerbühne
Drei Tage mit unterschiedlichen 
Musik-Genres.

 Fr., 11.09. und Sa., 12.09.2026
 Fr., 17.09. und Sa., 18.09.2026  
4 Tage Lichterwelten
Illumination, Essensstände, 
Musik – bei diesem Fest ist für 
Groß und Klein etwas dabei.

 Samstag, 10.10.2026	  
Förderertag
Förderer und Mitglieder der 
Aktion Fischotterschutz e.V. 
erfahren mehr über die aktuellen 
Projekte und Aktivitäten. 

 Sa., 28.11. und So., 29.11.2026	
Wintermarkt & Saisonende
Aussteller präsentieren Advents- 
und Weihnachtsdekoration, 
Kunsthandwerk und regionale 
Produkte.

Änderungen bei allen Veranstaltun-
gen vorbehalten, bitte informieren 
Sie sich unter: 

https://otterzentrum.de/termine

Veranstaltungsvorschau 
2026

ENDE OTTER-ZENTRUM

_ Anzeige _

 Alles  
iebe

        ür
  2026
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Ersti-Tüten  
mit Otter-Inhalt

Im Mai 2025 erreichte das OTTER-
ZENTRUM eine Anfrage von der 
Fachschaft der Hochschule Hanno-
ver. Auf Initiative eines engagierten 
Vereinsmitglieds wurde ein großes 
Paket mit allerlei Infomaterial 
gepackt und nach Hannover 
geschickt. Im Rahmen der Einfüh-
rungswoche im September begrüßt 
die Hochschule jedes Jahr rund 
200 neue Erstsemester. Ein fester 
Bestandteil dieser Woche sind die 
Erstsemestertüten, in denen den 
Studenten hilfreiche Materialien 
und Freizeit-Tipps aus der Region 
weitergegeben werden. Und da das 
OTTER-ZENTRUM durchaus ein loh-
nendes Ausflugsziel ist, wenn man 
aus der Region Hannover anreist, 

OTTER-NEWS

Zum Schluss
Was noch zu berichten wäre

Großzügige Spende aus 
Baden-Württemberg

Die Josef-Wund-Stiftung aus Stutt-
gart hat im Jahr 2021 die Wundine-
Schwimmakademie ins Leben geru-
fen. Sie ist ein modulares Fort- und 
Weiterbildungsprogramm mit dem 
aktuellen Fokus auf der Förderung 
der Schwimmfähigkeit von Kinder-
garten- und Grundschulkindern. Ins-
gesamt vier „Bäder auf Rädern“ 
sind inzwischen gebaut worden und 
ständig in Baden-Württemberg 
unterwegs. Die SchwimmMobile 
stehen meistens gut zehn Wochen 
lang an einem Ort und rollen dann 
weiter zum nächsten. In den vergan-
genen drei Jahren haben fast 3.500 
Kinder in einem der vier Bäder ihre 
Wassergewöhnung und Wasserbe-
wältigung sowie die ersten 
Schwimmversuche absolviert. 

Anlässlich des dritten Geburtstags 
von Wundine on Wheels®, so der 
Name der stiftungseigenen 
SchwimmMobile, hat die Josef-
Wund-Stiftung jetzt in Esslingen 
einen symbolischen Scheck über 
3.000 Euro an das OTTER-ZENT-
RUM im niedersächsischen Han-
kensbüttel überreicht. Der Otter 
Josy ist das Maskottchen der mobi-
len Bäder. Warum ausgerechnet ein 
Otter? Weil kleine Otter – wie Men-
schenkinder – als Nichtschwimmer 
auf die Welt kommen. Die Koopera-
tion der beiden Organisationen soll 
ab dem nächsten Jahr weiter ver-
tieft werden – und das Team des 
OTTER-ZENTRUMs freut sich natür-
lich auf eine Stippvisite der Stiftung 
bei den tierischen Patenkindern! 
Danke für die tolle Unterstützung 
und auch das enorme Engagement, 
wenn es darum geht, Kindern das 
Schwimmen und Tauchen beizubrin-
gen! (J. W. Stiftung, E.B.)

durfte es natürlich nicht in der Info-
tasche fehlen. Neben allgemeinen 
Flyern zum OTTER-ZENTRUM wur-
den auch spezielle Freikarten für 
den ermäßigten Eintritt pro Tüte 
beigelegt. Diese können nach Vor-
zeigen einer gültigen Immatrikula-
tionsbescheinigung oder eines Stu-
dentenausweises bis ins nächste 
Jahr eingelöst werden. Die fleißigen 
Studenten packten also rund 200 
Taschen, prall gefüllt unter ande-
rem mit OTTER-ZENTRUMs-Materia-
lien. Und die ersten Freikarten wur-
den auch schon eingelöst.
Ein herzliches Dankeschön an unser 
Vereinsmitglied Charlotte Bärhold 
vom Fachschaftsrat Informatik der 
Hochschule Hannover, die diese 
Aktion ins Leben gerufen und umge-
setzt hat! (E.B.)
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OTTER GOES UNI

Fleißig wurden Erstsemestertüten von der Fachschaft gepackt. 
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OTTER-ZENTRUM und  
Taylor Swift – und der  
OTTER-SHOP dazwischen

Nun mal Hand aufs Herz. Hören Sie 
die Musik von Taylor Swift? Sind Sie
oder vielleicht Ihre Kinder beken-
nende „Swifties“? Falls ja, dann dürfte 
Ihnen die Geschichte des T-Shirts mit 
Ottermotiv, welches die Sängerin vor 
einiger Zeit trug, und was zu absolut 
verrückten Verkaufszahlen bzw.
Spendensummen für das Monterey 
Bay Aquarium führte, bekannt sein. 

Dies nutzte Christian Rickens, Text-
chef des Handelsblatts, als Aufhän-
ger für sein „Morgen-Briefing“ am 
20. Oktober 2025, und alle in Han-
kensbüttel waren tatsächlich von 
den Socken, dass er das OTTER-
ZENTRUM in diesem Zug erwähnte. 
Noch am selben Tag machte sich 
ein Paket mit Ottershirt und natür-
lich einem Plüschotter auf den Weg 
zu dem Journalisten – denn schließ-
lich war angekündigt, das Klei-
dungsstück beim nächsten Morgen 
Briefing zu tragen! Christian 
Rickens hielt Wort, Beweisfotos 
belegen dies… Und die Handels-

UNTERSTÜTZUNG AUS SÜDDEUTSCHLAND

Kultusministerin Theresa Schopper (4.v.l.) und das Team der Josef Wund
Stiftung bei der symbolischen Scheckübergabe (Foto: J. W. Stiftung).

blattleser und Podcast-Hörer spen-
deten daraufhin fleißig und bestell-
ten wie wild im OTTER-SHOP! Zwar 
ist das Shirt dort nicht offiziell zu 
finden, aber jetzt zum Saisonende 
gibt es noch Restbestände in ein-
zelnen Farben und Größen – also 
noch schnell zuschlagen oder im 
Onlineshop stöbern unter: https://
www.otterzentrum-shop.de/

Das Ottershirt gibt es noch in fol-
genden Farben und Größen. Melden 
Sie sich gerne bei Interesse unter: 
afs@otterzentrum.de. Ein T-Shirt 
(Herrenschnitt / Unisex) kostet 
17,50 Euro zzgl. 7,00 Euro Verpa-
ckung & Versand.   

Graumeliert	S, M, L,	XL, 3XL, 4XL 
Orange	 S, M, L, XL,   4XL
Grün	 S, M, L, XL, 3XL, 4XL 
Hellblau	 S, M, L, XL, 3XL, 4XL
Rot	 S, M, L, XL, 3XL, 4XL 
(Graumeliert in L nur noch wenige)

(E.B.)

CHRISTIAN RICKENS

...vom Handelsblatt.

OTTER-T-SHIRTS FOR SALE

Bestellwünsche gerne an afs@otterzentrum.de
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Kaffeebohnen  
für die Otter

Diesen Sommer legte die Kaffeerös-
terei Baum GmbH aus Ostfriesland 
eine ganz besondere Sonderedition 
ihres Kaffees auf. Der Fischotter 
spielte dabei eine zentrale Rolle und 
das Team aus Leer kam dabei aufs 
OTTER-ZENTRUM! Schnell war klar, 
dass ein Austausch eine tolle Sache 
ist und u. a. auf den Social -Media - 
Plattformen für viel Aufsehen sorgte.

Mit der Seasonaledition „Sommer 
– Schutz für den Fischotter“ unter-
stützte die Rösterei die Aktion Fisch-
otterschutz e.V. Die diesjährige 
Mischung, welche nur kurz erhältlich 
war, zauberte Aromen von Aprikose, 
Mandel und Karamell in die Tasse – 
weich, rund, fruchtig-süß. Und natür-
lich zierte eine Otterillustration die 
Packung. Neben sich dauerhaft im 
Sortiment befindenden Kaffeespe-
zialitäten hat das Unternehmen 
regelmäßig Besonderheiten im 
Programm.

Mit jeder verkauften 500-g-Packung 
der Sommeredition floss 1,00 Euro 
direkt in die laufende Arbeit des Ver-
eins und des OTTER-ZENTRUMs. Ins-
gesamt kamen 1.000 Euro zusam-
men, die Vorstand Matthias Geng 
und Projektmanager Innovation & 
Marketing, Timo Gefeller, bei einem 
Besuch in Oldenburg in Form eines 
symbolischen Schecks entgegen-
nahmen. 

Besonders hervorzuheben ist die 
tolle Zusammenarbeit im Bereich 
Social Media, die dem OTTER-ZENT-
RUM viele neue Follower bescherte.

Natürlich wurden auch unterschied-
liche Kaffeesorten vor Ort verkostet 
und Tia Bargher und Vanessa Zarem-
bowicz von der Rösterei erklärten 
viele spannende und wissenswerte 
Fakten zum schier unendlich 
erscheinenden Thema Kaffee. 

Ein großes Dankeschön für diese 
tolle Kooperation und die Unterstüt-
zung! (E.B.)

KAFFEEGENUSS

Marketingleiterin Tia und Betriebsleiterin des Standorts in Oldenburg, 
Vanessa (v.r.n.l.), überreichten den Spendenscheck.

Engagieren und  
Profitieren im und vom 
aktiven Naturschutz

Die Aktion Fischotterschutz e.V. wird 
seit der Gründung vor allem von 
seinen aktuell 11.800 privaten 
Mitgliedern und Förderern getragen. 
2012 kamen der heutige Vereins-
Präsident Dr. Oskar Kölsch, Günter 
Damme (damals Leiter der Umwelt-
abteilung der Volkswagen AG) und 
Horst Schwankhaus (ehemaliger 
Inhaber der Schwankhaus Elektro- u. 
Informationstechnik GmbH) auf die 
Idee, eine Plattform zu gründen, bei 
der auch Unternehmen in einer 
starken Gemeinschaft für den Natur-
schutz einstehen können – die 
Geburtsstunde der Naturpartner 
Niedersachsen!

Naturschutz muss vor allem auch 
dem Menschen nützen. Gemeinsam 
mit Wirtschaftsunternehmen können 
wir auf freiwilliger Basis noch viel 
mehr für unsere Umwelt erreichen. 
Das ist das Credo der Aktion Fisch-
otterschutz e.V., so war bereits der 
Grundsatz vor gut 13 Jahren. Seit-
dem hat sich ein großes Unterneh-
mernetzwerk von über 120 Unter-
nehmen gebildet, das den Verein 
Jahr für Jahr finanziell bei seinen 
Projekten unterstützt.

Anfang 2025 wurde dem Ganzen 
dann ein neuer Anstrich verpasst 
und aus den Naturpartnern Nieder-
sachsen wurden die Naturpartner 
Deutschland. Timo Gefeller, Projekt-
leiter Innovation und Marketing, 
initiierte diesen Schritt. Denn auch 
wenn Naturschutzprojekte bislang 
vor allem in Niedersachsen umge-
setzt wurden, begrenzt der Begriff 
doch in seiner Wirkung nach außen. 
Es sollen auch größere Unterneh-
men, die bundesweit bzw. vielleicht 
sogar international agieren, mit ins 
Boot geholt werden, wofür diese 
Namensänderung hilft.
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NATURPARTNER DEUTSCHLAND

In den vergangenen Monaten ging 
es vor allem darum, die „alten“ 
Naturpartner Niedersachsen in das 
neue Konstrukt zu integrieren. Die-
ser Prozess ist fast abgeschlossen. 
Insgesamt bekommen die Unterneh-
mer nicht nur den neuen Namen, 
sondern grundsätzlich auch mehr 
Vorteile. Engagieren und profitieren 
im aktiven Naturschutz – darum 
geht es.

Insgesamt sieben Ebenen gibt es 
bei den Naturpartnern Deutschland: 
Partner, Bronze-Partner, Silber-Part-
ner, Gold-Partner, Business-Partner, 
Premium-Partner und Exklusiv-Part-
ner. Aufsteigend bekommen die 
Unternehmen je nach Sponsoring-
Volumen mehr Leistungen. Und so 
haben bereits einige Unternehmen 

aus der einst kleinen Mitgliedschaft 
mittlerweile eine große Partner-
schaft gemacht. Premium- und 
Exklusiv-Partner fehlen zwar noch, 
aber das soll sich ändern. Ziel ist es, 
nach und nach nicht nur quantitativ 
im Netzwerk zu wachsen, sondern 
auch qualitativ.  

Als große regionale Unternehmen 
sind zum Beispiel bereits die Spar-
kasse Celle-Gifhorn-Wolfsburg sowie 
die Butting AG mit an Bord. Beide 
Unternehmen begleiten die Aktion 
Fischotterschutz e.V. schon jahre-
lang. Genauso die MHD Druck und 
Service GmbH aus Hermannsburg. 

MIT-INITIATOR

Dr. Oskar Kölsch war einer 
der Netzwerkgründer.

Niedersächsische 
Bingo-Umweltstiftung

U N S E R E  P A R T N E R

GOLD-PARTNER

SILBER-PARTNER

BRONZE-PARTNER

STIFTUNGS-PARTNER
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Geschäftsführer Jens Bockelmann 
und sein Team von MHD Druck & 
Service begleiten die Aktion Fisch-
otterschutz seit vielen Jahren und es 
besteht eine vertrauensvolle Part-
nerschaft. Was einst mit der 
„OTTER-POST“ begann, ist heute 
eine vielseitige Zusammenarbeit. 
Das Ziel: 2026 soll MHD Gold-Part-
ner werden und damit zeigen, dass 
Naturschutz und nachhaltiger Druck 
perfekt zusammenpassen.

Als Bronze-Partner neu mit an Bord 
ist die M S M Bäder + Wärme GmbH, 
für Geschäftsführer Ulf Lilje eine Her-
zensangelegenheit. Dass das Natur-
partner-Netzwerk sich stetig weiter-
entwickelt, ist ein toller Erfolg für 
den Naturschutz. (T.G.)

Sie feiern Geburtstag, Hochzeit, Jubiläum und 
möchten statt Geschenken von Ihren Gästen lie-
ber Spenden für die Aktion Fischotterschutz 
und das OTTER-ZENTRUM sammeln? 

Kontaktieren Sie uns gerne, wir stellen Ihnen eine ent-
sprechende Spendenbox mit passenden Zusatzmate-
rialien zur Verfügung. Jede noch so kleine Spende 
bewirkt Gutes für den Otterschutz!

Sie sind bereits Familienmitglied und es hat sich 
etwas an Ihren persönlichen Daten geändert? 

Bitte denken Sie rechtzeitig vor Versand der neuen 
Mitgliedsausweise daran, Namens-, Adressänderun-
gen oder auch Anpassungen der Bankdaten an unse-
ren Mitgliederservice weiterzugeben.  

Danke für Ihre Mithilfe!

Zur Information

Mit einer Geschenk- 
Mitgliedschaft Freude  
bereiten

Verschenken Sie Familienspaß im 
OTTER-ZENTRUM! Diese besondere 
Familienmitgliedschaft, welche ab 
2026 startet, richtet sich an alle 
Familien, die sich aus 2 Erwachse-
nen und bis zu 3 Kindern (bis 
einschl. 17 Jahre) zusammensetzen. 
Es spielt dabei keine Rolle, ob es 
sich um Ehepaare, Großeltern mit 
Enkeln oder Patchworkfamilien han-
delt. Entscheidend ist nur das Ver-
hältnis zwischen Erwachsenen und 
Kindern, und dass es die enge Fami-
lie ist.

Als Dank für eine 
geworbene Familien-
mitgliedschaft gibt es 
einen "Otter-Warmie".

Der Beitrag ist frei wählbar – ab 120 
EUR pro Jahr. Die Jahresmitglied-
schaft verlängert sich automatisch 
und kann schriftlich zum Jahresende 
mindestens 3 Monate vor Ende des 
Kalenderjahres gekündigt werden. 

Als kleines Weihnachtspräsent erhal-
ten Sie zusätzlich ein kuscheliges 
Otter-Wärmestofftier (Wert 19,99 
EUR) oder eine OTTER-ZENTRUMs-
Thermoflasche in Silber oder 
Schwarz (Wert 24,95 EUR). Zum 
Mitverschenken oder Selbstbehal-
ten…

Der Aktionszeitraum endet am 
31.01.2026. Bei Interesse melden 
Sie sich unter afs@otterzentrum.de 
– Wir freuen uns!
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